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Ausgangslage



Ausgangslage
Körper von Erwachsenen besteht 
zu rund ¾ aus Wasser

Sauberes Trinkwasser ist  
wichtigstes (Über-)Lebensmittel

Steiermark ist ein  
wasserreiches Bundesland

Gemeinden, Wasserverbände 
und Stadtwerke sorgen für  
nahezu flächendeckende  
Versorgung der Bevölkerung



IDEE



Stärkung des Bewusstseins  
innerhalb der Bevölkerung für 
die Bedeutung von Wasser und 
für die Leistungen der Wasser-
verbände 



Ansatz



Ansatz
Möglichst früh mit  
Wissensvermittlung  
beginnen und  
Begeisterung wecken



Umsetzung
Projekt „Wasser macht Schule“



Umsetzung
Einbeziehung der Volksschulen 
im Einzugsgebiet des jeweiligen 
Wasserverbands 

Information und Unterstützung 
der LehrerInnen 



PROJEKTUMFANG



PROJEKTUMFANG
Unterrichtsmappe

Führung durchs Wasserwerk

Wasserzeichnung

T-Shirt als Erinnerung

Info-Film -  
Fridolin der Wasserzwerg



PROJEKTUMFANG
UNTERRICHTSMAPPE



PROJEKTUMFANG
Wasser-Themenschwerpunkt  
im Unterricht



PROJEKTUMFANG
FÜHRUNG DURCHS WASSERWERK



PROJEKTUMFANG
Besichtigung der wesentlichen 
Anlagenteile

verschiedene Spiele  
(z. B. Hydrantenspiel)



PROJEKTUMFANG
Wasserzeichnung



PROJEKTUMFANG
Jedes Kind darf ein selbst  
gezeichnetes Wasserbild  
mitbringen



PROJEKTUMFANG
T-SHIRT



PROJEKTUMFANG
Jedes Kind erhält zur Erinnerung 
ein Fridolin T-Shirt



PROJEKTUMFANG
INFO-FILM



PROJEKTUMFANG
Fridolin der Wasserzwerg

Dauer: 15 Minuten

musikunterlegt und animiert

FRIDOLIN der W
asserzwerg



Die Unterrichtsmappe
im Detail



stellt LehrerInnen eine umfas-
sende Arbeitsgrundlage für den 
Unterricht zur Verfügung 

gibt Volksschülern einen  
spannenden Einblick in die  
komplexe Welt des Trinkwassers
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Fixe Bestandteile
Allgemeine Basisinformationen 
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Basisinfo
Wasser ist in einen ewigen Zyklus eingebunden – angetrieben durch das Kraftwerk Sonne, die durch 

ihre Wärme Wasser verdunsten lässt.  

Verdunstung ist jedoch ein sehr abstrakter Vorgang, während jedes Kind Regen kennt.  

>  Tipp: Wasserkreislauf mit Regen beginnen!

Das Wasser auf der Erde ist immer dasselbe – es wird nicht „verbraucht“, sondern bewegt sich im 

Kreis wie ein Ringelspiel. Und das geht so: 

• Der Regen, der bei uns auf die Erde fällt, versickert im Boden. Unter der Erde sammelt sich das  

 Wasser als so genanntes „Grundwasser“. Dieses fließt als „Grundwasserstrom“ langsam unter-

 irdisch weiter und wird dabei durch das Bodengestein gereinigt.

•  Irgendwo kommt das Wasser wieder als Quelle zum Vorschein. Von dort rinnt es in einen Bach, der  

 Bach in einen Fluss und der Fluss mündet ins Meer.  

• Die Sonne wärmt die Meeresoberfläche auf. Dadurch verdunstet Wasser. Es wird gasförmig, leicht  

 wie ein Luftballon und steigt hoch in den Himmel auf. 

•   In höheren Luftschichten ist es aber etwas kühler. Deshalb „kondensiert“ das Wasser: Es bilden  

 sich winzig kleine Wassertröpfchen, die als Wolke in der Luft schweben. 

• Der Wind bläst die Wolken in andere Regionen – z.B. zu uns. Hier kühlen die Wassertröpfchen noch  

 mehr ab. Sie sammeln sich zu großen Tropfen, die als Niederschlag (Regen, Hagel, Schnee) zu 

 Boden fallen.
Und schon geht die Reise von vorne los...

Kapitel 2: Wasserkreislauf / AggregatzuständeDer Wasserkreislauf



Fixe Bestandteile
Arbeitsmaterial



Fixe Bestandteile
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Fixe Bestandteile
Kopiervorlagen



Fixe Bestandteile
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Fixe Bestandteile
Vorschläge für einfache  
Praxisversuche
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Hände unter fließendes Wasser halten und nicht abtrocknen. 

Nach einiger Zeit ist das Wasser weg – es ist „verdunstet“

Versuch

Kapitel 2: Wasserkreislauf / AggregatzuständeWasser wegzaubern 



Variable Bestandteile
Übersicht



Spezifische Daten und Fakten zur 
Trinkwasserversorgung durch 
den jeweiligen Wasserverband

Kartenmaterial zu Gemeinden, 
Brunnen, Wasserschutzeinrich-
tungen, Leitungsnetz und Be-
triebsanlagen, Entnahmestellen 
für Wasserproben etc.



Variable Bestandteile

Spezifische Daten und Fakten zur  
Trinkwasserversorgung durch den  
jeweiligen Wasserverband
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Infos zur Region

Kapitel 3: Wasservorkommen und -gewinnung           Region Wasserverbands Grazerfeld Südost
• 400 km Rohrleitungen• 12 Pumpstationen• flächendeckendesHydranten-Netz

• Leistung: 1 Million Kubikmeter  

Trinkwasser pro Jahr• 2 Vertikalfilterbrunnen mit  

15 Meter Tiefe



Variable Bestandteile

Kartenmaterial zu Gemeinden, Brunnen, 
Wasserschutzeinrichtungen, Leitungsnetz 
und Betriebsanlagen, Entnahmestellen für 
Wasserproben etc.



Variable Bestandteile
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Verbandskarte 1
Gemeinden, Brunnen und Wasserschutzgebiete
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Ausführung
Übersicht



Ringmappe inkl. Titel- und  
Rückengestaltung 

Gestaltete DIN A4-Blätter (Info-
blätter farbig, Kopiervorlagen 
SW), gelocht und einsortiert

Kartenmaterial DIN A3

1 Poster „Wasserverbrauch“  
DIN A1



Ausführung
Ringmappe inkl. Titel- und  
Rückengestaltung



Ausführung



Ausführung
Gestaltete A 4-Blätter (Infoblätter 
farbig, Kopiervorlagen SW),  
gelocht und einsortiert



Ausführung



Ausführung
Kartenmaterial A3



Ausführung



Ausführung
Poster „Wasserverbrauch“ A1



Ausführung



Für ihre Aufmerksamkeit!

vielen Dank


